
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
7 (1881)

250 (26.10.1881)

urn:nbn:de:gbv:45:1-845184

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-845184


Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zu,tel -
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M - 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
sünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Ausivärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktionu . Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

^ 250. Mittwoch, den 26 . October 1881 . V» . Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 24 . Oktober . Se . Maj . der Kaiser ist
heute Abend 6 Uhr von Baden - Baden abgereist ; der Groß¬
herzog und die Großherzogin begleiteten den Kaiser bis
nach Karlsruhe . Bei der Abfahrt ward Kaiser Wilhelm
enthusiastisch vom Publikum begrüßt Ihre Majestät die
Kaiserin und Königin w '. rd bis auf Weiteres aus Gesund¬
heitsrücksichten noch in Baden - Baden verbleiben .

Der „ Staatsanzeiger " bringt folgenve Publicationen
des Vice -Oberceremonienmeisters Grafen Eulenburg : „ Der
königliche Hof legt heute für Se . Durchlaucht den Prinzen
August Ludwig Victor zu Sachsen Coburg und Gotha die
Trauer auf drei Tage an .

" Ferner : „ Der königliche Hof
legt heute für Ihre kaiserliche und königliche Hoheit die
Prinzessin Marie Clemenkine , Wittwe Sr . kgl. Hoheit des
Prinzen von Salerno , Erzherzogin von Oesterreich , Trauer
auf acht Tage an .

"
Das Reichseisenbahnamt publicirt : Am 24 . d . M .

wird die 54,67 Kilometer lange Strecke Artern - Erfurt der
zum königlichen Eisenbah -idirektionsbezirk Magdeburg ge¬
hörigen Bahnlinie Sangerhausen - Erfurt mit den Stationen
Heldrungen , Sömmerda , Groß -Rudestedt und Stottern¬
heim für den Personen - und den Güterverkehr eröffnet
werden .

Die Prinzessin Wilhelm (geboren 22 . Oktober 1858 )
feierte vorgestern ihr erstes Wiegenfest als preußische Prin¬
zessin, als Mitglied des deutschen Kaiserhauses . Ihren
letzten Geburtstag beging die erlauchte Frau noch als Braut
in Cumberland - Lodge . dem Wohnsitz des Prinzen und der
Prinz ssili Christian zu Schleswig - Holstein ; zum festlichen
Tage war Prinz Wilh . lm , nachdem er noch in Baden -
Baden den Geburtstag seines kronprinzlichen Vaters be¬
gangen , nach England hinüber geeilt . Vier glückliche
Wochen verlebte hier das hohe Brautpaar : am 19 . Novbr .
kehrte Prinz Wilhelm nach Deutschland , bezw . nach Wies¬
baden zurück . Am 2 . Februar verließ Prinzessin Victoria
Augusta England , das ihr ein « zweite Heimatd geworden
war , und begab sich zunächst mit ihrem Onkel , dem Prinzen
Christian , über Vlisstngen , Köln und Leipzig nach Dresden
zum Besuch des sächsischen Königshofes , woselbst auch ihre
Mutter , Herzogin Adelheid einlraf . Von Dresden aus
ging es noch kurze Zeit nach Primkenau : es nahten dis
Tage der Hochzeit . Am 25 . Februar traf die Prinzessin
Braut hkrselbst ein , um in Schloß Bellevue vom kaiser¬
lichen Hofe empfangen zu werden ; am 26 . erfolgte der
feierliche Einzug in Berlin , am 27 . war die Hochzeit .
Den 2 . März zog das junge Paar in Potsdam ein , um
dort bis auf Weiteres in stiller , glücklicher Zurückgezogen -

* 6) Ein Dorn im Herzen.
Frei nach dem Englischen von Map v . Weißenthurn.

(Fortsetzung.)
Sir Arthur streckte die Hand aus , um noch eine Rose

zu pflücken. „ Gestatten Sie mir , daß ich mein Versäumniß
nachtrage ! "

„ Indem Sie mir eine gleiche Blume reichen wie die¬
jenige , welche Cecile hat ; nein — damit sühnen Sie kein
Versäumniß ! "

„ Was soll ich also thun ? "

„ Zeigt Ihr eigenes Herz Ihnen keinen Weg ? " forschte
sie, und — wahrheitsgemäß erwiderte er : „ Nein ! "

„ Dann lassen wir die Sache ruhen , Sie müssen aber
doch zugestehen , daß ich Grund hatte zur Eifersucht ! "

„ Es wäre mir nicht eingefallen ! "
Da trat Cecile wieder zu den Beiden und Anice ent¬

fernte sich . Nach einer Weile vernahm sie , wie er sang :
„ Zwei schöne Augensterne
Die sind mein Lebenslicht . — "

„ Das ist Cecile ! " sprach sie zu sich , und alles Glück
war mit einem Schlage für sie erstorben .

23 . Kapitel . Wichtige Neuigkeiten .
Sir Arthur Douchilde war ernstlich verstimmt ; er war

kein eitler Mann , aber er konnte sich dem Bewußtsein kaum
verschließen , daß er Anice Pitcairn nicht gänzlich gleichgiltig
sei . Er wußte , daß er auch nie im Entferntesten daran ge¬
dacht habe , ihre Liebe gewinnen zu wollen , fürchtete aber , daß
eine ernstere Neigung in ihrem Herzen Raum gefaßt habe .
Er hingegen , er liebte Cecile und sehnte sich danach , sie zü
seinem Weibe machen zu können — aber cs quälte ihn , wenn
Anice stets zugegen war und jedes seiner Worte , jede seiner
Mienen mit eifersüchtigem Auge beobachtete .

Während die Angelegenheiten derart standen , war es ,
baß Lady Hilda Dunhaven unter so eigenartigen Verhältnissen
plötzlich dem Haushalte Lady Pitcairn 's als Gesellschafterin

heit seine Residenz zu nehmen . Der Aufenthalt in der
freundlichen Havelstadt wurde seitens der Prinzessin nur
durch eine im Verein mit ihrem Gemahl ausgeführte Reise
nach Wien unterbrochen , die der Hochzeitsfeier des Kron¬
prinzen Rudolf von Oesterreich galt ; die Anfangs beab¬
sichtig !« Theilnahme an den Manövern in Schleswig - Hol¬
stein mußte zum aufrichtigen Bedauern der dortigen Be¬
völkerung fallen gelassen werden .

Der Ankunft deö Königs von Italien am Berliner
Hoflager wird in der ersten Novemberwoche entgegengesehen .
Voraussichtlich ist bis dahin die Rückkehr des Kaisers nach
Berlin erfolgt , andernfalls würde sich der König von
Italien zum Kaiser nach Baden - Baden begeben , dann
aber doch wohl nach Berlin kommen , da er den Wunsch
h-gt , das ihm bekanntlich innig befreundete Kronprinzen¬
paar zu begrüßen .

Einem Berichte des „ Fr . Cour . " über eine Wähler¬
versammlung zu Erlangen , in welcher Frhr . v. Stauffen -
berg sprach , entnehmen wir , daß der Redner die Gelegen¬
heit benutzte , um zu constatiren , daß Herr v. Bennigsen
in feiner Magdeburger Rede hinsichtlich seines seinerzeit
vom Reichskanzler gewünschten Eintritts ins Ministerium
die volle Wahrheit gesprochen habe , und daß er , Stauffen -
berg , als Selbstbekheiligter und Augen - und Ohrenzeuge
brstäkigen müsse , wie Herr v . Bennigsen und nicht die
„ Nordd . Allg . Z ?g .

" die Wahrheit gesagt habe .
Wie die „ Neuesten Nachrichten " angeblich aus guter

Quelle erfahren , wird seitens der konservativen Fract -on
in der bevorstehenden Reichstagssession ein bestimmt fsr -
mulirter Antrag auf Abschaffung der Goldwährung einge¬
bracht werden . Es bandelt sich darum von der Reichs¬
regierung eine ganz bestimmte Erklärung über ihre Stel¬
lung zur Münzfrage zu erhalten . Die Reichsreg krung
wird dem Reichstage ein Expose über die Ergebnisse der
Pariser Münzconferen «, vorlegen . Man muß diese Nach¬
richt doch mit großer Vorsicht aufnehmen .

Dis Beschlagnahme der Schiffe „ Diogenes, , und
„ Sokrates " auf der Kieler Schiffswerft hat ein Seitea -
stück in England erhalten . Für chilenische Rechnung wer¬
den Panzerschiffe in England erbaut . Jetzt hat das eng¬
lische Handelsamt auf ein auf dem Thne liegendes Thurm¬
schiff mehrere Beamte gesetzt, das nebst zwei anderen ur¬
sprünglich für die chinesische Regierung gebaut ist. Letztere
haben die Bestückung von der Kanonengießerei Sir William
Armstrong u . Co . erhalten und sind mit chinesischer Be¬
satzung nach ihrer Bestimmung abgesegelt . Das dritte ist
zurückgeblieben und dis auf die Einnahme von Geschützen
und des Proviants fertig . Wahrscheinlich ist das Schiff I

beigestellt wurde . Sie erkannte mit scharfem Blick, wie ent¬
setzlich die ältere Schwester litt — doch fühlte sie sich zu
Cecile weit mehr hingezogen , während sie ihr Mitleid Ankien
nicht versagen konnte . Ein Jahr früher hätte sie diesen wilden
Schmerz , diese rasende Liebe nicht verstanden — doch nun
fühlte sie Alles nur zu deutlich mit , nun entging ihr keiner
jener Zwischenfälle , welche an sich so geringfügig , doch jedem
liebenden Herzen Glück oder Unglück verheißend sind.

Eines Tages brachte Sir Arthur einige wunderbar schöne
Trauben ; er hatte derlei kleine Gaben stets Anken gebracht ,
nun aber reichte er Cecile die Früchte zuerst und bot dann

erst Anken ein zweites , ebenfalls zierlich hergerichtetes Körb¬

chen . Cecile erklärte , niemals schöneres Obst gesehen zu
haben , und lächelnd bog er sich nieder , um ihr einige liebe¬
volle Worte zuzuflüstern , dann erst bot er Anke das zweite
Körbchen .

„ Sehen Sie , Fräulein Pitcairn , ich habe Ihnen Trauben

gebracht ! "

„ Nicht mir "
, entgegnete sie kalt .

„ Nicht Ihnen allein allerdings — Fräulein Cecile sagte
mir gestern , daß Trauben ihr das liebste Obst seien ! "

„ Dann mag Cecile sie alle haben , mir ist nichts daran

gelegen ! "

„ Aber ich weiß ja , daß Sie Trauben ebenfalls gerne
haben — bitte , nehmen Sie doch diese . Ich müßte ja fürchten ,
daß wir nicht mehr gute Freunde sind , wenn Sie mein Ge¬
schenk nicht annehmen ! "

„ Ich vermag es nicht , bringen Sie das Obst Cecile .
"

Er entgegnete nichts , sondern wandte sich mit einer Ver¬
beugung hinweg , während das Körbchen mit den Trauben
unberührt an ihrer Seite stehen blieb . Sir Arthur kehrte zu
Cecile zurück, welche ihn lächelnd begrüßte .

„ Sie sind in Ungnade , das ist offenbar . "
Anice selbst hatte keine Ruhe — sie sagte sich , daß noch

kein Mann durch Schmollen gewonnen worden sei und sehnte
sich danach , seine Augen freundlich auf sich ruhen zu fühlen .
Jeder Tag brachte ähnliche kleine Zwischenfälle . Umsonst ver -

aber noch nicht von der chinesischen Regierung an die chile¬
nische abgeliefert . Wie es nun heißt , sollte aber die Ab¬
sicht vorliegen , es zu tbun . Die weitere Entwickelung
wird auf dis Behandlung der Kieler Beschlagnahme viel¬
leicht von Einfluß sein .

Aus dem Fürstenthum Waldeck kommt die Meldung ,
daß dis Einverleibung desselben in Preußen bevorstehe .
Wenigstens meldet die Waldecksche Zeitung , das einzige
politisch - Organ des Fürslenthums , daß Preußen ernst die
Inkorporation ins Auge gefaßt habe . Wenn hinzugefügt
wird , daß der Ausführung des Planes hauptsächlich die
Schwierigkeit im Wege stehe, einen Modus zu finden , bei
welchem Preußen nicht die von ihm bisher vertretene
Stimme Waldecks im Bundesrathe verliere , so ist nicht zu
verkennen , daß diese Schwierigkeit eine recht ernsthafte ist,
weil zu ihrer Hebung eine Verfassungsänderung erforderlich
wäre , vor der man bisher aus guten Gründen zurück¬
schreckte. Andererseits ist dies aber auch nicht die einzige
Schwierigkeit ; mit dem Aufhören des AccesstonsvertrageS
und zugleich mit der Einverleibung müßte eine definitive
Regelung der streitigen Frage des Domänenbesitzes erfolgen ,
und wenn auch die Verständigung der preußischen Regie¬
rung mit dem Fürsten von Waldeck nicht allzn schwer zu
erreichen sein würde , so würde doch kaum der Landtag
seke Zustimmung geben , bevor nicht die rechtliche Seite
dieser Frage klargestellt ist.

Die gegenwärtig in Haag tagende internationale
Fischerei - Konferenz , an welcher auch Deutschland betheiligt
ist , hat beschlossen, über die Verhandlungen und Beschlüsse
Schweigen zu beobachten . Trotz angestrengter Arbeit werden
noch einige Wochen vergehen , ehe die Konferenz ihre Thätig »
keit beenden kann .

König Humdert von Italien trifft am 27 . d. Mts . ,
Abends 8 Uhr in Wien , zum Besuch des Kaisers von
Oesterreich ein . Mehrere Blätter melden , daß die Königin
Marguerita ihren Gemahl begleiten werde . Allseitig tyird
die Begegnung der beiden Herrscher freudig begrüßt . Der
Besuch des deutschen Kaiserhofes ist verschoben worden .

Nach Nachrichten aus Tunis machte Oberst Laroque
am Freitag einen Angriff in der Richtung auf Quedteffa
und schlug die feindliche Kavallerie zurück , von der 200
Mann fielen , während der größte Theil der übrigen Mann¬
schaften gefangen genommen wurde . Ein tunesisches Corps
unter Ali Bep deckt die Wasserleitungen von Zaghouan .
Eigenthümlich contrastirl mit der letzten Mitteilung , daß
die Truppen Ali Behs sich weigerten , nach Zaghouan zu
marschiren und erst durch die Drohung , die Meuterer zu
erschießen , zum Gehorsam bewogen wurden . Ferner wird

suchte es Sir Arthur , sich dem Glauben hinzugeben , daß
alles nur ein Traumgebilde seiner aufgeregten Phantasie sei ;
mit immer größerer Bestimmtheit wurde das Bewußtsein in
seiner Seele wach, daß Anice Pitcairn ihn liebe und auf ihre
Schwester eifersüchtig sei .

Man konnte Sir Arthur und Cecile nicht zusammen
sehen, ohne sich sagen zu müssen, daß jene Beiden sich liebten .
Lady Pitcairn wußte es und während sie sich freute , daß
Cecile an der Seite eines edlen, braven Mannes glücklich
werden sollte , blutete doch ihr Herz für Anice .

Lady Hilda that ihr Möglichstes , um den Frieden auf¬
recht zu erhalten , sie hoffte , daß die Dinge sich besser ge¬
stalten würden , wenn Sir Arthur einmal offen seine Liebe
bekannt haben würde . Anice war zu edeldenkend, so meinte
Hilda , um auf den Verlobten ihrer Schwester eifersüchtig
zu sein.

Endlich kam sie, die Stunde , welche Cecile zu höchstem
Glücke, Anice zu tiefstem Weh gereichen sollte . Sir Arthur
bat Cecile , sein Weib zu werden und sie willigte freudig ein.
Mutter und Schwester zögerten beide, es Anice mitzutheilen .

„ Mama , ich wäre das glücklichste Geschöpf auf Erden ,
wenn ich sicher sein könnte , daß Anke sich über meine Ver¬
lobung freul ! "

„ Weshalb sollte sie sich nicht freuen ? "
forschte Lady

Pitcairn mit schwerem Herzen .
„ Ich weiß nicht recht , weshalb , doch habe ich ein unan¬

genehmes Vorgefühl . Sie ist eigenthümlich zu mir , seit Arthur
mich liebt ; glaubst Du , Mama , daß sie ihn jemals selbst ge¬
liebt habe ? "

„ Ich weiß es nicht — mein Kind — sei Du nur glück¬
lich und kümmere Dich um nichts . "

„ Willst Du cs ihr mittheilen , Mama ? Sie wird es von
Dir viel bester aufnehmen , als von mir .

"
Lady Pitcairn zitterte vor der Aufgabe . Es fit nicht

leicht, einem ungeliebten Mädchen zu sagen , daß der Mann ,
welchen sie liebt , ein anderes Wesen heirathen will . Plötzlich
entsann Lady Pitcairn sich eines Ausweges ; sie wollte Hilda



gemeldet , daß zahlreiche Insurgenten sich längs der Bahn¬
strecke Mischen Quedzergua und Bordtjoum zusammenge -
rottet haben solle -' . Man steht hieraus , daß der Ausstand
noch lange nicht beendet ist .

Aus Joiklown wird gemeldet , daß auf die Ansprache ,
welche Präsident Arthur bei der Jubelfeier am Mittwoch
hielt , Oberst von Steuden erwiderte , alle Gesellschaftsklassen
und alle Parteien in Deutschland seien durch die Kunde
von der enthusiastischen Aufnahme der deutschen Delegirten
hoch erfreut worden . Diese Aufnahme sei ein neuer in
die Augen fallender Beweis für die gegenseitige Shmpathie
der Bevölkerung Deutschlands und der Unionsstaaten .

Marine .
Wilhelmshaven , 25 . Oktbr. Der Stabsarzt Or . Diehl und der

Assistenz-Ärzt I . Kl . Vr . Wendt sind nach Außeidienststellung S . M .
Korvette „ Vineta " resp . „ Ariadne " von der Nordsee - zur Ostsee - Station
versetzt. — Lieutenant zur See Frbr . v . Sohlern ist von Urlaub zurück-
gekehrt . — Lieut . z. S . Grill ist nach Abgabe der Ablösungs - Kommandos
von S . M . Kanonenböte „Wolf " und „ Iltis " hierselbst nach Kiel
abgereist , — Kapitän -Lieut . Flichtenhöfer ist von Urlaub zurückgekehrt .
— Lieutenant z . See Wallis hat einen achttägigen Urlaub nach Berlin
angetreten .

Zahlmeister -Aspirant Wedow ist als Hilfsarbeiter zur hiesigen Werft -
Verwaltungs - Abtheilung lommandirt .

Kiel, 24 . Oktober. Eine anerkenuenswerthe Danksbe-
zeuguug ist dieser Tage von den Unteroffizieren der im Monat
Juli dieses Jahres am hiesigen Hafen anwesenden Schiffe des
englischen Reserve -Panzer - Geschwaders unter Kommando des
Herzogs von Edinburg hier eingetroffen . Außer den seitens
des Marine - Offizierkorps derzeit veranstalteten besonderen
Festlichkeiten hatten nämlich auch die hier am Lande befindlichen
Marine - Unteroffiziere ihre englischen Kameraden zu einem
Kommers im Marine - Unteroffizier - Kasino in der Matrosen -
Kaserne eingeladen , die auch der Einladung Folge leisteten
und zahlreich erschienen . Das beste Einvernehmen herrschte
daselbst ; Toaste und Reden wechselten beiderseitig ; die Deutschen
sprachen so gut wie möglich in englischer, die Engländer in
deutscher Sprache . Mit den Ausdrücken des herzlichsten
Dankes schieden die Engländer nach Ablauf ihres Urlaubs ,
begleitet von ihren deutschen Kammeraden an Bord ihrer
Schiffe . Dieser Tage nun traf von England eine an den
Stationschef Vkeadmiral Bätsch adressirte Kiste ein , eine
prachtvolle Stutzuhr von hohem Werth enthaltend , die dem
Marineunterofsizierkorps hier von ihren englischen Kameraden
zum Geschenk gemacht worden ist. Seitens des Stations¬
kommandos ist nun höheren Orts die Genehmigung zur
Annahme dieses Geschenks nachgesucht , nach Ertheilung derselben
wird die Uhr in den Räumen des Unteroffizierkasinos ausgestellt
werden . Dem Geschenke lag ein sehr herzliches Schreiben des
englischen Kapitäns Hencaze vom Schiffe „ Herkules " an den
Kontreadmiral Bätsch bei.

— Die Korv . „ Elisabeth, " 19 Geschütze, Kommandant
Kapitän z . S . Hollmann , ist am 22 . d . Mts . in Plymouth
eingetroffen und beabsichtigt am 25 . d . nach Madeira in See
zu gehen .

_
Lokales .

* Wilhelmshaven, 25. Okt. Mittw ch Abend soll in
der „Wilyeimshalle " eine Versammln - g selbstständiger
Handwerker und Handwerkerfreunde stattfinden , Zwecks
Besprechung und Aufrechterhaltung der Candidatur des
Hrn . Direktor Frceden , der schriftlich e klärt hat , auf dem
Boden des Programms unserer selbstständigen Handwerker
zu stehen .

* Wilhelmshaven, 25 . Okt . Am nächsten Montag
den 31 . Oktober werden unsere Musikfreunde Gelegenheit
haben , eine Violin - Virtuosiu ersten Ranges , ein musikali
sches Phänomen , in Hempels Hotel spielen zu hören . Es
ist das in der musikalischen Welt so schnell zu überraschend
hohem Rufe gelangte Fräulein Marianne Eißler aus
Wien , eine liebliche Erscheinung von 16 Jahren , welche
trotz ihres jugendlichen Alters durch ihre eminente Technik ,
elegante Bogevführung und staunenswerlh großen Ton
allgemeines Aufsehen und Bewunderung in allen musikali¬
schen Kreisen Hervorruf , wo sich das jugendliche und doch

'

schon ausgereifte seltene Talent hören ließ . Es liegen
— -- ^ >-

zu sich bescheiden und in ihrer Gegenwart Anice auf das Un¬
vermeidliche vorbereiten . In Gegenwart einer Fremden würde
sie sich zusammennehmen müssen und dies konnte ihr vielleicht
helfen , den Schlag überhaupt leichter zu nehmen .

„ Du wünschest mich, Mama ? " rief Anice , ahnungslos
in das Boudoir ihrer Mutter tretend .

„ Ja — tritt näher , Liebste; ich sah nach Dir , um Dir
eine sehr angenehme Nachricht mitzutheilen .

"
Anice blickte auf Hilda , doch ihre Mutter wollte den

Blick nicht bemerke».
„ Wir sind nicht- allein , Mama ! "

Lady Pitcairn lächelte .
„ Fräulein Dünn dürfte , wenn ich nicht sehr irre , bereits

Alles wissen ! Es ist nicht nur eine angenehme , sondern auch
eine wichtige Neuigkeit , welche ich Dir mitzutheilen habe . Sir -
Arthur hat um Cecile angehalten ! "

Einige Minuten herrschte tödtliches Schweigen . Keine
der beiden Damen wagte es , Anice anzublicken ; dies Schweigen
wirkte beredter als alle Worte . Lady Pitcairn blickte an¬
scheinend mit ungetheilter Aufmerksamkeit auf ihre Arbeit .
„ Wir sind sehr zufrieden "

, fuhr sie fort . „ Ich mochte L>ir
Arthur stets gerne leiden und hätte in ganz England Nie¬
manden gefunden , der mir besser zugesagt haben würde .

"

„ Noch immer drang kein Laut über ihre bleichen Lippen .
„ Anice , weshalb antwortest Du mir nicht ? "

Nicht gewöhnliches , menschliches Leid war es , was aus
diesen todtwunden Augen hervorblickte , was in dieser Stimme
bebte . —

„ Verstehe ich recht , Mama ? Hat Sir Arthur Cecile
zum Weibe begehrt ? " fragte sie langsam .

„ Ja , und wir freuen uns Alle sehr darüber , Du doch
sicherlich auch , Anice ? "

» Sagt er, daß er Cecile liebe , Mama ? " flüsterte sie un¬
gläubig mit zweifelndem Blicke.

„ Gewiß , weshalb sollle er sonst wünschen , sic zu hei-
ratben ? Gewiß liebt er sie ! "

„ lind sic sollen heirathen und in unserer Nahe leben ? "

uns über des Auftreten der Künstlerin Mustkberichte aus
Wi . n , Brünn , Magdeburg , Dresden , Görlitz , Teplitz ,
Wiesbaden , Carlsbad rc . vor , die übereinstimmend Fräul .
Eißler als Meisterin ihres Instrumentes und schon jetzt
als ein n ganz hervorragenden Stern am musikalischen
Horizont bezeichnen , da es dem Fräulein gelingt , die
schwierigsten Compositionea von Sarasate , Paganini ,
Si ohr rc . mit spielender Leichtigkeit zu bewältigen . Die
nähere Ankündigung des bevorstehenden seltenen Concerts
wird morgen erfolg - n .

Wilhelmshaven. Damit in den Fällen , in denen
Freiheitsstrafen gegen schulpflichtige Kinder zu vollstrecken
sind , das Interesse der Schule hinsichtlich der Zeit der
Vollstreckung die erforderliche Berücksichtigung finde , hat
der Justiz minist er die mit der Strafvollstreckung betrauten
Behörden und Beamten durch eine allgemeine Verfügung
vom 17 . d . M . angewiesen , sich in den gedachten Fällen
mit den betreffenden Schulvorständen ( Schuldeputationen rc . )
über die zur Vollstreckung der Strafe geeignetste Zeit vorher
zu verständigen und den hierauf bezüglichen Wünschen dieser
Behörden thunlichst Rechnung zu tragen .

Wilhelmshaven. Nach einem Circularerlaß des Mini¬
sters der öffentlichen Arbeiten vom 4 . d . Mts . sollen die im
Bereiche des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten vorge¬
schriebenen Submissionsbedingungen für die öffentliche Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen bei den Hochbauten der Staats¬
verwaltung , und die allgemeinen Bedingungen , betreffend die
Ausführung von Arbeiten und Lieferungen bei den Hochbauten
der Staatsverwaltung , mit einigen Ergänzungen auch für die
Wasserbauten der Staatsverwaltung innerhalb des genannten
Ressorts zu Grunde gelegt werden .

Wilhelmshaven. Nach den 88 1 und 5 des Gesetzes
vom 24 . Februar 1877 , betreffend die Umzugskosten der
Staatsbeamten , soll die Bewilligung der vollen Ümzugskosten
an versetzte Beamte nur dann stattfinden , wenn dieselben
Familie haben , während Beamte ohne Familie nur die Hälfte
der festgesetzten Vergütung erhalten sollen . Bei der Anwendung
dieser gesetzlichen Bestimmungen waren über deren Auslegung
Zweifel entstanden , nämlich ob die Gewährung der vollen
Umzugskosten davon abhängig sei , daß die Uebersiedelung thal -
sächlich mit der Familie bewirkt worden , oder ob der Umstand
genüge , daß der Beamte zur Zeit des Umzuges Familie ge¬
habt habe . Die Frage ist an das Königliche Staatsministerium
gelangt , welches im Einverständnisse mit der Königlichen Ober¬
rechnungskammer dahin entschieden hat , daß die Bewilligung
des vollen Satzes der Umzugskosten lediglich davon abhängig
zu machen sei , ob der Beamte zur Zeit der Uebersiedelung
Familie gehabt habe . Die Umzugs -Liquidationen der Beamtm
sollen daher in Zukunft zutreffenden Falles auch dahin be¬
scheinigt werden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Gödens 24 . Okt . Eine Trauernachricht ist hierher

gelangt . Am 22 früh ist in Jnselsbad bei Paderborn
die seit langen Jahre » schwer leidende Gattin des Herrn
Grcfen Carl Wedel - Gödens gestorben . Gräfin Frieda ,
geborene Freiin v . Wangenheim , hinterläßt in vielen
Herzen ein gesegnetes Andenken , denn sie war jederzeit
hülfsbcreit und von Nächstenliebe erfüllt . Zwei Söhne ,
Erhard und Bodo , betrauern mit ihrem Vater den schmerz¬
lichen Verlust .

Oldenburg , 24 . Okt . Im „ Oldenburgischen Gem .-
Blatt " veröffentlicht Herr Sladtbaumeister Osthoff einen
Kostenanschlag für Bau - und Betriebseinrichsungen der
proj ktirten Pferdebahn . Dieselben würden sich auf zu¬
sammen 115,000 M . belaufen . Die jährlichen Gesamml -
ausgaben werden auf 36,650 M . veranschlagt . Nach
einem schätzungsweisen Ueberschlag , wobei angenommen ist,
daß täglich 108 Touren mit je 6 Personen auf Theil -
fttecke zu 10 Pf . und je 2 Personen auf die ganze Strecke
zu 15 Pf -, an Sonn - ur d Festtagen ebenfalls 108 Touren
mit je 10 Personen zu 20 Pf . zurückqelegt werden , würde
die Gesammleinnahme betragen 42,012 M . , so daß sich
ein Ueberschuß von 6362 M ergeben würde , es könnte
mithin nach dieser Wahrscheinlichkeitsrechnung das An -.

„ Ja , Du bist doch gewiß meiner Ansicht , Anice , daß es
sehr angenehm ist, Cecile in unserer Nähe zu haben ? "

Ankens Stolz rettete sie in diesem Augenblicke. Wäre
Hilda nicht anwesend gewesen, so wären heftige Worte ihren
zitternden Lippen entschlüpft , doch die Gegenwart einer Frem¬
den hemmte die wilde Leidenschaft . „ Es wird sehr angenehm
sein ! " sprach sie , das Gemach verlassend .

Und Lady Pitcairn , froh , daß ihr eine Scene erspart
worden war , folgte ihr nicht .

Lady Hilda war es , als durchlebte sie das eigene Leid
zum zweiten Male ; sie verstand so gut jenes Gemisch von
Leidenschaft und Eifersucht , welches Ankens Herz bewegte.

24 . Kapitel . Eine sonderbare Frage .

Geschriebene Worte bleiben doch immer nur todte Buch¬
staben . Wir schildern den Schmerz einer armen Menschen -
scele , ohne uns in denselben hineindenken zu können . Eifer¬
sucht aber ist eine der entsetzlichsten Qualen , welche das Ge -
müth zu bewegen vermag . Dieser Schmerz aber war es ,
welcher Anice Pitcairn in Banden hielt , als sie das Zimmer
ihrer Mutter verließ und Cecile begegnete .

Die Schwester blickte lächelnd zu ihr empor .
„ Anice — hat Mama es Dir gesagt ? "

„ Ja — bist Du glücklich , Cecile ? "
Das Mädchen hob ihr Antlitz empor , Thränen des

Glückes perlten in ihren Augen .
„ Glücklich — oh , Anice , Arthur liebt mich ja ! " Anice

schauderte in sich zusammen .
„ Bist Du dessen gewiß , Cecile ? "

„ Ja , Anice ! "

„ Hat er — hat er Dich je geküßt ? " flüsterte Anice mit
bebenden Lippen .

„ Gewiß — unzählige Male ! " lächelte die glückliche
Braut befremdet .

„ Und er hat Dir Worte der Liebe zugeflüstert ? "

„ Ja — die süßer waren als alle Biscuits der Welt ! "

loge - Capital von 115,OM Mark mit 5,4 Prozent verzinst
werden .

Oldenburg. Die am letten Pfingsttage turch die
Locomotiven verursachten Brandschäden zwischen Bloh und
Zwischenahn , wodurch größere Flächen Wald , Buchweizen
und Haide betroffen wurden , sind von der Großh . Eisen¬
bahndirektion mit reichlich 1200 M . im Wege des Ver¬
gleichs beglichen worden .

Westerstede , 23 . Okt . Heute Nachmittag war d-r
bisherige Abgeordnete des 2 . Reichstagswahlkreises , Herr
Dr . Roggemann , nach hier gekommen , um über seine
Thätigkeit im Reichstage und seine Stellung im Partei¬
leben den Wählern Bericht zu erstatten . Der Saal ' m
Lindenhof war gedrängt voll von Leuten aus allen Ge¬
meinden des Ammerlandes , die Versammlung hörte mit
gespanntester Aufmerksamkeit Herrn Dr . Roggemann an
und erscholl am Schluß des Vortrages der lebhafteste Bei¬
fall , die Versammlung erhob sich sodann zum Zeichen des
Dankes für Herrn Dr . Roggemann und schloß mit einem
begeisterten Hoch auf Kaiser und Reich . (Old . Ztg . )

Brake , 23 . Okt . Die auf heute Nachmittag von der
nativnalliberalen Partei nach der „Union " berufene Ver¬
sammlung war stark besucht . Herr Pastor Lobse sprach
in einer längeren Rede für die Wiederwahl des Herrn
Roggemann . wogegen Herr Bankdirektor Lehmkahl die
Wahl Huchting

's empfahl .

Drei Kandidaten .
( Eingesandt . )

Der dritte Kandidat , Frhr . v . Dörnberg , weiß sich
mit der Mebrzahl seiner Wähler eins in der Ueberzeugung ,
daß cs praktische und zwar eminent praktische Fragen sind ,
deren Lösung man von dem künftigen Parlament verlangt ,
und daß diese Fragen gelöst werden muffen lediglich nach
realen Gesichtspunkten . Er verlangt , daß man an ihre
Lösung herannitt ohne jede politrsche Voreingenommenheit ,
nicht aus einem bloßen Gefühl der Zuneigung oder Be¬
wunderung für oe» Hrn . Reichskanzler und nicht mit der
bloßen Absicht einer Opposition gegen die Reichsregierung ,
sondern mit dem Bestreben , die Fragen zur Entscheidung
zu bringen unter alleiniger Rücksicht auf die Interessen
des Volks und derjenigen Klassen zumal , die einer tbat -
kräftigen Unterstützung Aller bedürfen , des Handwerker - ,
Bürger , des kleinen Bauern - und des Arbeiter - Standes .

Die Schutzzollpolitik will der Fchr . nicht aufgeb - n,
bis entweder die Verhältnisse sich geändert haben , d . h . bis
die Industrie wieder fähig ist, auf eigenen Füßen zu
stehen , oder bis die Erfahrung zur Evidenz bewiesen hat ,
daß wir auf der richtigen Bahn uns nicht befinden . Diese
Erfahrung sei bis zum heutigen Tage noch nicht gemacht .
Zu einer Vertheuerung der nothwendigen Lebensbedürfnisse
des Volks dürfe freilich auch tue Durchführung des
Schutzzoll - Systems nicht führen . Aber auch der Beweis
der eingelrelenen Vertheuerung sei bisher in keiner Weise
erbracht , und daß die von einzelnen Gegnern mit großer
Sicherheit genannten Zahlen der Wirklichkeit nicht ent¬
sprechen , glaubt der Kandidat in einer zu Wcsterholt ab¬
gehaltenen Versammlung eingehend nachgcwiesen zu haben .
Zu einzelnen Tarifveränderunge » will er übrigens gern
seine Hand bieren .

Bei den diesmaligen Wahlen handele es sich auch
gar nicht um eine Verthcidignng der Schutzzollpolitik ; der
Gedanke einer ehrlichen Probe sei den Vertretern aller
Parteien , einzelne extreme ausgenommen — gemeinsam .
Es handele sich in erster Linie um eine sociale Frage und
demnächst um dre Stellungnahme zu einer Finanzfrage .

Der Schwerpunkt Ves heutigen socialen Elends bilde
die Unsicherheit der Arbeüerexistenz , und dies « Unsicherheit
der Existenz — in vkl höherem Grade als die Ungleichheit
der Einnahmen — sei auch die Ursache des schreienden
Mißverhält . isses in t - ii Lebensbedingungen der besitzenden
und der besitzlosen Klasse . Diese Unsicherheit müsse man
vor allen Dingen zu beseitigen suchen, der Arbeiter dürfe
nicht mehr dem Zufall preisgegeben sein , der ihm entgegen¬
trete und der heule erbarmungslos leine Existenz zerstöre .

rief Cecile , ahnungslos , welch' wildes Feuer in dem Herzen
der anderen brannte .

„ Er hat Dich also gebeten , die Seine zu werden ? "

„ Ja — und ich bin so glücklich , Anice — ich — ich
lkbe ihn so sehr — und war nicht ganz sicher, ob er mir
auch zugethan sei — nun aber weiß ich ' s ! "

„ Es geht nichts über die Gewißheit in allen Dingen
dieser Erde . Komme mit mir , Cecile , und erzähle mir , wie
Alles kam, jedes Wort , welches er sprach — wie er dabei
aussah — kurz Alles ! "

„ Das will ich gerne , Anice — doch wie heiß Deine
Hände sind — sie brennen förmlich . Dein Athem ist so
heiß wie züngelnde Flammen , Deine Lippen sind hingegen
so kalt .

"

„ Beachte meine Hände und Lippen nicht , Cecile — son«
der» erzähle mir von Deiner Liebe ! " Und Arm in Arm
schritten die beiden Schwestern auf die Terrasse .

Hätte Cecile nur ahnen können , daß jedes Wort welches
über ihre Lippen kam, der Schwester ein Todesstoß war .

„ Anice ich freue mich so sehr , daß Du zufrieden bist ! "

sprach sie lächelnd ; „ ich hatte ein dunkles Ahnen , als ob
meine Verlobung Dir nicht recht sein würde . Nun , da ich
weiß , daß Du zufrieden bist — nun trübt nicht das leiseste
Wölkchen den Himmel meines Glückes !"

„ Weshalb sollte mir Deine Verlobung nicht recht sein,
Cecile ? — "

„ Weil — nun weil — ich kann es Dir kaum sagen —

ich fürchtete — ich bildete mir zeitweise ein — Du selbst
liebtest Arthur ! "

Mit eisener Willenskraft bezwang sich Anice und ent-

gegnete ruhig : „ Wirklich — das glaubtest Du ? "

„ Ja — wie thöricht von mir , nicht wahr , Anice —

Arthur hatte mir einst Etwas gesagt , was mich auf diese
Vermuthung brachte ! "

„ Was war es gewesen ? "

(Fortsetzung folgt .)



Dieses Ziel hake sich der Unfallversicherungsentwurf gesteckt
und habe dabei das allein richtige Mittel gewählt — die
Versicherung . Obschon principiell ein Gegner jedes Zwanges
habe ihn doch die Rücksicht auf die gegenwärtige gewaltige
sociale Bewegung , die Ueberzeugung , daß etwas Positives
geschehen müsse , um die Lösung einer brennenden Tages¬
frage in Fluß zu bringen , bestimmt , die Vorlage des
Kanzlers als solche zu acceptiren , wie der Freiherr sich
ausdrückte „ nicht als etwas absolut Gutes , nicht als etwas ,
das ich aus einem Princjp herleiten könnte und noch viel
weniger als etwas aus dem ^ xjn Princip herleiteu
könnte , sondern als das schnellste und deßhalb vielleicht
unter den gegebenen Verhältnissen als das beste Mittel ,
um einen Notbstand abzuhelfen , der wenn auch beschränkt ,
doch unerträglich ist.

" Der Kandidat acceptirt das Gesetz
mit dem Versicherungszwang mit der Staatsanstalt , die
eine Konsequenz des Zwanges sei, er ist für eine allmähliche
Ausdehnung auf die Landwirthschaft ; obwohl er es für
richtig hält , daß der Arbeiter wenigstens einen minimalen
Beitrag zur Prämie zahlt , trägt er doch auch kein Bedenken
für die unteren Lohnklassen dem Arbeitgeber die volle
Prämie aufzuerlegen . Den Staatszuschuß will er nur
dann bewilligen , wenn Regierung oder Majorität ihn zur
Bedingung für das Zustandekommen des Gesetzes erhöben ,
das er unter allen Umständen verlange .

Die finanzielle Aufgabe , die dem Reichstage geboten
werde , erstrecke sich auf Beseitigung der Matrikularbeiträge ,
Hand in Hand gehend init einer theilweisen Ersetzung
direkter durch indirekte Steuern . Das Reich habe das
Monopol der indirekten Steuern zur Bestreitung seiner
Bedürfnisse ; den Ausfall tragen die Einzelstaaten in Gestalt
von Matrikularumlagen , gewonnen aus den Erträgen ihrer
direkten Besteuerung ; das bedeu -e für die einzelnen Staats¬
haushalte die Unmöglichkeit einer gesunden Finanzwirth -
schaft . Der Kandidat hält es für nothwendig , dem Reich
eine neue Quelle indirekter Besteuerung zu eröffnen um
eine Aufhebung der Matrikular Beiträge herbeizuführen ;
nur wenn ihm die letztere in bindender Form zugesicherl
werde , könne er selbstverständlich die erstere bewilligen .
Mn der Aufhebung würden alsdann den Bundesstaaten
diejenigen Beträge wieder zur Verfügung gestellt , die bei
uns in Preußen verwendet werden müßten zur Entlastung
der Gemeinden , deren Mitglieder stellenweise bis zu 600 "/<>
und mehr der Staatssteuern an Kommunalabgaben zu
entrichten hätten und allgemein nach dieser Richtung hin
unverhältnißmäßig hoch belastet wären . Als Objekt der
indirekten Besteuerung , das schärfere Ausbeutung vertrage ,
stelle sich zunächst das mobile speciell das spekulative
Kapital dar , und er halte eine Erhöhung dieser Steuer ,
in welcher Gestalt und ob speciell in Gestalt einer procenluellen
Börsensteuer lasse er dahingestellt , für unumgänglich noth¬
wendig . Eine Erhöhung der Brau - und Maischraumsteuer
sei ohne schwerwiegende Schädigung der betreffenden
Jndustrieeu nicht denkbar und würde , was die Brausteuer
an betreff -', gleichbedeutend sein mit einer einschneidenden
Verletzung bedeutender landwirthschaftlicher Interessen . Der
Freiherr hat diese Frage in Wittmund in der ausführ - j

lichsten Weis « behandelt . Gegen eine höhere Rübenzucker¬
steuer spreche in diesem Augenblick der Umstand , das
mit dem l . Oktober d . I . in Frankreich , dem Haupt¬
konsumplatz heimischer Fabrikate , ein Zoll zum Schutz der
dortigen Industrie in Kraft getreten sei , dessen Absicht und
dessen Wirkung sich wesentlich gegen unsere Industrie kehre .
Es sei kein Anlaß , diese Krisis für unsere Zuckerfadrikanten
noch zu verschärfen . Einer Quittungssteuer würde das
deutsche Volk , das in Bezug auf Verkehrssteuern außer¬
ordentlich empfindlich sei, sich nur schwer anpassen , und
er könne dieselbe daher nicht befürworten . Als letztes
Besteuerungsobjekt bleibe somit der Tabak . Eine Ver¬
schärfung der heute geltenden Steuer ist nach der Ansicht
des Kandidaten nur mit dem Ruin des deutschen Tabaks¬
bauers zu erkaufen ; mit dem herrschenden Modus könne
man zu einem reichen Ertrage niemals gelangen . Ein
solcher Ertrag stehe aber in Aussicht bei Einführung des
Tabaksmonopols , und er halte das Monopol nicht nur
finanziell für einen außerordentlich glücklichen Gedanken ,
sondern auch vom wirthschaftlichen Standpunkte au « für
durchaus rationell . Der Freiherr hat diese finanzielle und
wirthschaftliche Seite in Aurich einer eingehenden Be¬
sprechung unter Berücksichtigung der namentlich in Oester¬
reich und Frankreich gemachten Erfahrung unterzogen , und
hierbei hervorgehoben , wie gerade der Tabaksbauer das
Monopol als eine wesentliche Erleichterung begrüße gegen¬
über der jetzt bestehenden unverhältnißmäßig hohen
Tobakssteuer .

Wie nach allen diesen Richtungen eine Durchführung
des Monopols ohne Schädigung der Betheiligten sich sehr
wohl ermöglichen lasse , davon hat der Candidat in der
genannten Versammlung eine detaillirte Schilderung ge¬
geben . Ueberall aber hat derselbe hervorgehoben , daß er
bei einer eventuellen späteren Berathung dreierlei Sicher ^
Heiken erlangen müsse : daß die geringeren Tabaksqualft ,
täten nicht vertheuert würden , daß der Ertrag zu Gute
komme lediglich den Gemeinden , und daß dieser Ertrag
thatsächlich im Vergleich zu der heutigen Steuer ein er¬
heblicher sei . — Das Tabaksmonopol solle also zur Ent¬
lastung der Gemeinden dienen . Wie diese Entlastung
später statlfinden werde , das unterliege hauptsächlich der
Cognition des Landtages . Was in dieser Hinsicht jeden
falls noch herbeigeführt werden würde , sei daS , daß man
den Communen die indirekte Besteuerung gestatte , anstatt
der alleinigen direkten , die heute gehandhabt werde , und
er hoffe , daß die erste derartige Steuer , zu der die Com¬
munen schritten , bestehen würde in der Schanksteuer , d . h.
in einer Besteuerung desjenigen Branntweins , der nicht
zu Hause getrunken würde , sondern in kleinen Quantitäten
in öffentlichen Localen .

In dem Gesetz über den Unterstützungswohnsitz er .
kennt der Freiherr eine Reihe tiefgreifender Mängel und
Schäden , die nur durch eine gänzliche Umgestaltung des
Gesetzes zu beseitigen sein . Das Prinzip der Freizügig¬
keit solle bei einer derartigen Aenderung nicht berührt
werden . DaS Prinzip , daß der Einzelne seine Arbeits¬
kraft dort anbiete , wo er sie am besten verwerthe , sei ihm

ein derartig unanfechtbares , daß er jeden Versuch , es an¬
zugreifen , als einen Fehler , ja als ein unverantwortliche «
Unrecht ansehen müsse . Aber gerade die Freizügigkeit
werde durch da « Gesetz in Frage gestellt ; denn während
eS das Vagantenthum befördere , verhindere e» Denjenigen ,
der redlich nach Arbeit suche , an der Verwerthung seiner
Arbeitskraft , v . Dörnberg wünscht einen Erfolg für dieses
Gesetz durch die Bildung eines neu zu schaffenden Hei »
mathsrechts , daS die Wiedererweckung des HsimathSge .
fühls zum Ziele habe , im klebrigen bei der UntecstützungS -
pflicht eine Entlastung der Gemeinden durch den Staat
herbeiführe .

De > Bildung eines Volkswirthschaftsraths liege die
gesunde Erwägung zu Grunde , daß die Regierung sich zu
sehr außer Verbindung gezeigt habe mit den eigentlichen
Elementen des Volks , mit berufenen Sachverständigen ;
Unabhängigkeit des Volkswirthschaftsraths sei aber erstes
Erforderniß für seine Brauchbarkeit und er verlange daher
die Garantie einer von oben nicht beeinflußten Zusammen¬
setzung aus Vertretern der einzelnen Stände und Interessen¬
gruppen .

Eine größere Sparsamkeit sei anzustreben in allen
Zweigen der Verwaltung , zumal in der Militärverwaltung ;
Posten , Bahnhöfe , Kasernen dürften unter den gegenwär¬
tigen Finanz - und wirthschaftlichen Verhältnissen nicht den
Charakter der Luxusbauten tragen .

Die auswärtigen Reichsvertreter (Consuln ) seien an¬
zuweisen , auf Erschließung von Absatzquellen für die hei¬
mische Industrie und Landwirthschaft ein besonderes Augen¬
merk zu richten , was bisher arg versäumt worden sei. Zur
Beförderung des Absotz s , zur Erleichterung der Ausfuhr
sei ferner erforderlich dis Verbindung der großen Mineral¬
lager mit dem Meer durch Anlegung von Wasserstraßen ,
in erster Linie die bessere Nutzbarmachung der rheinischen
und westphälischen Lager durch direkte Verbindung mit der
Nordsee .

Was oie Stellung des Candidaten zur Kirche an -
l ngr , so versichert er , fest auf dem Boden des positiven
Christsnthums zu stehen , und von diesem Gesichtspunkt ,
wie mit Rücksicht auf die Nothwendigkeit , daß Frieden
herrsche im Innern unseres Vaterlandes , hat er für eine
möglichst schnelle Beseitigung des Kulturkampfes sich aus¬
gesprochen . Bei der Stellungnahme zu einer möglichen
Anfechtung des Cwiistandsgesetzes hat v . Dörnberg eine
Aufhebung der Standesämter , nachdem sie einmal einge¬
führt wären , für höchst bedenklich erklärt Auch die Ein¬
führung der facultativen oder Nothcivilehe könne er nicht
befürworten , wenn die Möglichkeit obwalte , daß in dieser
Beziehung nach kurzer Zeit ein neuer Wechsel dcS Prin .
zips staitfinde , denn das Wechseln in Grundsätzen sei bei
derartigen Fragen gefährlicher noch als die Aufstellung
selbst eines anfechtbaren Prinzips , weil eS eine Verwirrung
in den Gemüthern nothwendig mit sich führe .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Nachts 2 U . 23 M ., Nachm . 2 U . 42 M .

/ Empfehle nieinen Ziegenbock
>2 - zum . Decken der Ziegen . Deck
geld 60 Pf .

Neuheppens , Krummestr . 4 .

»n vermiethen
eine Wohnung zum 1 . Novbr .
Miethpreis 180 Mk .

Bant . W . Ebeling Bäcker .

Ein Feder - Krtt
auf sogleich zu miethen gesucht .

Offerten unter , befördert
die Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . November ein
möbl . Zimmer m t Schlaf
zimmer .

B ^ marckstr . 20 , am Pa k.

Zu vermiethen
eine möblirte Stube an zwei
Leute vni , llrilo, » ,

Elsaß , Marktstr . 18 .

Zu vermiethen
aut den 1 . Nov . eine große Hute
Wohnung und eine Oberwohnun
belte mit Stailraum .
^ Frau Knoop .

( gesucht wird auf sofort eil
^ kleinere Familienwo !
nung im Preis von ca . 180 -
220 Mk . in der Smdt oder der «
Nähe . Osse - ten werden an d
Exp . d . Bl . unter IV . lOO e >bettr

Hflus sofort oder I . November
7^ wird eine freundt. Familien
Wohnung im Miethpreis!- von
jdO Mk . zu miethen gesucht . NäheresW der Exped . tS . Bl .

Bant , unmittelbar au der La .i-
deSgrenze , eine Familienwob -
" Ung billig zum 1 . November
M vermiethen .

Von wem ? sagt die Exp . d . B .

9l " f lviort^iesucht ein Mädchen ,
weiches einem Kinde NahrungM ' cn kaun/st -on Frau « aäv ,

'

Manteuffelstr . 2 .

Oamirie mulMgarimieMefmDammMilMmler
von 45 Pf . an, bis zu den feinsten ; Garnirstosse ,Bänder , Blumen , Federn , Agraffen , « Äsvli « » , von 8 Pf . an ;rin K111 . von 40 Pf an ; tliopt

V ri i N ent üi kSi , rc , empfiehlt
Nenheppens. H . I Msnmrckstr . 13.

WM
" ^ 6 . Särnmtliche Putzartikel werden billig und schnell angefertigt , sowie Hüte zum

Modernisiren stets angenommen . D . O .

Gesucht
zum I . Nov . ein Kückenmäd¬
chen , welches auch melken kann .
Gute Zeugnisse sind erforderlich .

Frau linnap .

Gesucht
ein möbl . Zimmer in Elsaß .
Offerten mit Preisangabe unter
I?. 10 in der Expedition ds . Bl .
abzugeben .

Mahlverjanmüimg
Mittwoch , den 26 d. Mts ., Abends 8 Uhr, in der

Wilhelmshalle.
Die selbstständigen Handwerker Wilhelmshavens

sowie Freunde des Handwerks , welche geneigt sind, demjenigen
Kandidaten ihre Stimmen zu geben , welcher die Interessen des
Handwerks vertritt , werden hierzu eingeladen .

Dieser Kandidat , welcher das Programm der selbstständigen
Handwerker schriftlich acceptirt hat , ist Herr

Direttor M. mm Freeäm m Kam.
Handwerker und Handwerksfrennde ! erscheint deshalb pünkt¬

lich zur letzten Besprechung , damit wir am andern Tage fest
geschloffen zur Wahlurne treten , um unseren Kandidaten zum
Siege zu verhelfen .

Vas < «» initi

der selbstständigen Handwerker und Handwerkersreunde.
fftiklingZlloi 'f, Maurermeister , ü . IVlaZesisr , Schieferdeckermeister .
Lug . Zvdiiwki '

, Glasermeister . 8 . Uk86Mvlc , Schmiedemeister .
Lebe . lmtliolik , Töpfermeister . Wao !i8MutIi , Dachdeckermeister .
8 . OktKkN, Bäckermeister , llambkeg , Mechaniker . 1 . 8 8opI <6N ,

Malermeister . Löblich Schmiedemeisier .
6sbl 'kN8, Jnspector . Zeeikobsffkl , Redacteur . llkiItS8 , Kauf¬
mann . lloensmsnn , Apotheker . Krsti8S , Kaufmann . Xulm8 ,
Zeichner . t.oke , Or . weä . llaknebseg , Maschinen -Aufseher .

Ki
'
ngiu8 , Restaurateur ._

2 mime Aenle eekmtlea Logis .
Elsaß , Marktstraße 38 ,

1 Treppe .

Gesucht
ein Mädchen für die Vormittags¬
stunden . Näheres in der Exp . d . B .

Gesucht
auf sofort 6 Arbeiter
im Aeeord auf der Ab -
bruchftelle , früher lesn -
8vlisl '

8 Haus .

Der billige Kuben
empfiehlt zu nachstehenden Preisen :

Herren -Ueberzieher von 9 Th an, Arbeits -Hosen
von 3 Mk . an , wollene Kinderstrümpfe von 25 Pf . an ,woll Franenstrümpfe von 70 Ps . an , woll . Herren
Socken von 50 Pf . an , Unterhosen für Herren von
1 Mk . an , do . für Knaben von 75 Ps . an , Unterjacken
von 3 Mk . an , gestrickte Kinderjacken von 1,35 Mk . an
Woll - und Filzkleider für Kinder von Z Mk. an
Schürzen von 20 Pf . an , Filznnterröcke von 1,75 Mk'
an u . endlich halbseidene Halstücher von 35 Pf . aufwärts

'

ssn Säckel , BankgeschSft,
Berlin 8^ . , Kommandantenstraße 15.

Cassa - , Zeit - und Prämiengeschäfte zu coulanten Bedin¬
gungen , Couponseinlösung provisionsfrei . Genaueste Aus¬
kunft über alle Werthpapiere eitheile gratis und bereit¬
willigst . — Meinen Börsenwocdenbericht , sowie meine
vollständig umgearbeitete und erweiterte Bro
chüre : CapUalsanlage und Specularion in Wertpapieren mit
beson drer Berücksichtigung der Prämiengeschäfte (Zeit¬
geschäfte mit beschränktem Risiko ) versende gratis .

Wohnungen
für Schauspieler werden ge¬
sucht . Adresse » wolle man gefälligst
niederiegen im Berliner Hof .

Zum 1. November
wi : d ein tüchnges , in ollen Haus -
arbriien erfahrenes Mädchen ge
sucht . Wilhelmstr . 8 , 1 Tr .

'

Ern Kinderwagen
wird zu kaufen gesucht . Offerten
erb . an die Exp . d . B . unter U .

Gefilmten 1 Offiziers -Degen .
Zu erfragen i . d . Exped . Rückgabe
gegen Erstattung d . JnsertionSkosten .

Censurhefte
sind vorräthig bei Hr . 8ii « 8 .



- ahl - Aufruf .
Der 27 . Oktober , der Tag der Entscheidung , naht heran . Unsere Stadt , früher die Burg der national - liberalen

Partei , trennt sich in zwei Lager. Woher kommt dies ? Wir glauben , aus der ungenügenden Erkenntniß des national - liberalen

Programms . Man wirft uns hauptsächlich vor : „ Ihr seid Compromißpartei "
. Ja , wenn man damit bezeichnet , daß es unserer

Partei gelungen ist, die erste norddeutsche Bundesverfassung , aus welcher 1871 die deutsche Reichsverfassung hervorging , durch
einen Compromiß zu retten , so sind wir dieses. Wenn wir die große deutsche Gerichtsverfassung sowie die großen Organisations¬
gesetze durch Compromiß retteten , so sind wir dieses und sind es mit Stolz .

Man weise uns einen Compromiß -Ausgleich nach , der jemals zum Rachtheile des deutschen Reiches , zum Nachtheile
Preußens oder zum Nachtheile der liberalen Partei gemacht wäre . Es wird Niemand gelingen, einen solchen Nachweis zu führen .

Unsere Politik ist eine praktische und eine andere ist für eine politische Partei , welche wirken will , nicht denkbar. Wohl
muß jede Partei bestimmte Prinzipien haben, die ihr als Grundlage für ihre gesammten Anschauungen und Bestrebungen dienen ;
wenn diese Partei aber nicht die herrschende ist, und das war die national - liberale Partei nicht , so kann sie nicht sagen : Dieses
und nicht Anderes muß erreicht werden, können wir nicht Alles , was wir wollen, erreichen, so stimmen wir gegen das Ganze .
Was würde aus Deutschland , aus der deutschen Reichsverfassung , aus den großen Organisationsgesetzen geworden sein, wenn die
national -liberale Partei einen derartigen Standpunkt eingenommen hätte ? Eine Partei , die einen verneinenden Standpunkt ein¬
nimmt , bei der es heißt : „ Entweder Alles oder Nichts !

" eine solche Partei kanu Compromisse vermeiden, aber nicht eine Partei ,
welche praktische Politik treibt .

Nur einen solchen Mann können wir wählen , welcher diese Politik treibt und dieser Mann ist der

Kerr Direktor Wilhelm von Areeben in Aonn .
Dieser Mann steht voll und ganz auf dem Standpunkte der national -liberalen Partei , wie solcher in dem Wahlaufruf

vom 15 . September , der Erklärung vom 29 . Mai unseres Central -Ausschusses, sowie der Rede des Herrn von Bennigsen in
Magdeburg vom 9 . October (Aufruf und Rede sind heute vertheilt , auch noch Exemplare von Unterzeichneten zu haben) dargelegt ist.

Das Wahlcomitee der national -liberalen Partei Wilhelmshavens .
ökknsns , Jnspector . Li-kikokSllel , Redacteur . ^ rislintj8lloi 'f, Unternehmer . Heil<68, Kaufmann . Homemann , Apotheker.

Krau8k , Kaufmann . Xulm8, Zeichner . l.olik, vr . wsä . IVlll8oti6p, Schieferdeckermeister. Kskmkbei'g, Maschinen -Aufseher.
Kingiu8, Restaurateur . Loliilch Schmiedemeister.

Wähler in Stadt Wilhelmshaven .
Diejenige Partei , die sich in ihrem ersten Wahlaufruf mit dem Christenthum brüstet (als ob wir nicht Alle auf

nämlichen christlich -sittlichen Boden ständen !) gibt in ihrem zweiten Aufruf eine Probe ihrer Nächstenliebe ab , indem sie, ohve
Angabe von Thatsachen, ausruft :

„ Landsleute , laßt Euch nicht irre machen durch die Verdrehungen und Verdächtigungen unserer
Gegner ."

Damit sind ave Gegner gemeint, also auch die Fortschrittler .
Der Wahlvorstand der Fortschrittspartei hat sich , wie bekannt, von vornherein die Aufgabe gestellt, in einer den ge¬

sellschaftlichen Anstand wahrenden Weise mit Wort und Schrift vorzugehen , und hat diese Aufgabe, wie Ihr Alle bestä¬
tigen werdet, erfüllt . Er hat daher für seine Gegner , welche diesem Grundsatz nicht huldigen , kein Wort der Erwiderung .

Ihr sollt aber Alle wissen , weshalb man im gegnerischen Lager voll von Gift und Galle gegen alle andern Parteien
auftritt !

Der katholische Wähler in Papenburg ist dem eonservativen Verein untreu geworden, indem
er einen eigenen Candidaten in der Person des Staatsministers a . D . Windt Horst aufstellt . Aber nicht allein das ! Auch
ein Theil unserer Landleute im Amt Aurich ist zum Fortschritt übergetreten , weil er den parlamentarisch bewährten ,
schlichten und unabhängigen Landmann

dem jungen , abhängigen Regierungsbeamten und Freiherrn von Dörnberg , der sich noch erst parlamen¬
tarisch erproben soll, vorzieht !

Conservative Wähler in Wilhelmshaven ! Folgt diesem Beispiel ! Prüfet nicht allein das Programm
sondern auch den Candidaten !

Vorstand des fortschrittlichen Wahlvereins .
Im Aufträge : HavlLv .

An die L ilhelmshavens !
Am 27 . October c. sollen die deutschen Wähler an die Urne treten und über ihre eigene Zukunft entscheiden .
Wähler der Stadt Wilhelmshaven ! geht einmüthig am Donnerstag, den 27. October , zur Wahl und

gebt Eure Stimme ab für den von den wirklich Liberalen aufgestellten Herrn

zu Jaderaltendeich , dessen Programm hinlänglich bekannt, der in unserer Nähe wohnt , unsere Verhältnisse kennt, der im ganzen
Oldenburgischen Lande als ein rechtlicher, biederer Mann bekannt ist , stets sür das 2Lohl des kleinen Mtannes gesorgt,
vollständig unabhängig dasteht und sich in seinen vielen langjährigen Ehrenämtern als durchaus praktisch und uneigen¬
nützig bewährt hat und treu zu Kaiser und Reich steht.

Jeder Beamte , Geschäftsmann , Arbeiter , der über 25 Jahre alt ist, hat das Recht zu wählen . Er ist frei
in seiner Wahl . Er übergibt am 27 . October seinen Wahlzettel , mit dem Namen seines Candidaten versehen, verdeckt in die
Hand des Wahlvorstandes und ist Niemandem Rechenschaft über seine Stimmenabgabe schuldig .

Deshalb Mitbürger , geht einmüthig zur Wahl und gebt Eure Stimme ab für den Landwirth Gertz . Ahlhorn
zu Jaderaltendeich .

Wilhelmshaven , den 25 . October 1881 .
C . Schneider , Rathsherr . H . I . Tiarks, Rathshcrr . Aug. Schiff , Bürgervorsteherwortführer. Th . I . Voß, Kaufmann . C . Reich , Bürger¬
vorsteher . Böttger, Agent. Heinemann , Lehrer . C. Dresses Unternehmer. F - Ernst, Restaurateur. M . F . Tapken , Kaufmann . M . Philipson ,
Kaufmann . F . Salziger, Schneidermeister. I . Peper , Kaufmann . E?. Wilts, Bürgervorsteher. A . Röbbelen, Kaufmann. H . Klostermann,
Kaufmann. Janssen, Auctionrtor. 8 . Scheibe, Schneidermeister. C . W . Transchel, Schneidermeister. A . Oetcken, Restaurateur. W . Falck,
Gastwirth. A . HarmS, Schmiedemeister. M . Hoting , Kaufmann. C . Hübner, Gastwirth. vr . msä . Müller W . Mundt , Privatier ,
H . v . d . Ecken, Klempnermeister . H. Jtken , Schuhmachermeister . S . H. Meher, Bürgervorsteher. H . Büschel, Unternehmer. F . M . Merigers .
Kaufmann. F . Röhm , Bäckermeister . Job. Brünning , Zimmermeister. Ed . Buß . Kaufmann. G. W . Göbert. Friseur . Westphal, Uhrmacher .
Fr . Evers, Kaufmann . I . B . Egberts, Kaufmann. Wilh . Albers, Kaufmann . H . Unruh, Bierverleger . Th . Menke, Kaufmann. H . GoeSling ,
Kaufmann. A . David, Schneidermeister. G . Pilling, Bierverleger. A . Kaiser , Gasmeister. F . Karsten , Hutfabrikant . A . Linde, Kaufmann .
H . A . Kickler , Kaufmaun. C . I . Arnolvt, Kaufmann. Ludwig Janssen, Kaufmann. C . H . Franke , Sattlermeister . B . Lücken . Commis.
M . Wegmer , Zimmerpolier. A. Meheobörg, Kaufm . H. Bunnemann , Schuhmachermstr. H. Schimmelpenning , Kaufm. B . Takenberg, Maler¬
meister . A . Asmus , Blockmacher . G . Meher , Schneidermeister. H . Böge, Tischlermeister . B . Toel , Tischlermeister . A . Thomas , Hotelier.

G. Janssen, Restaurateur. F . Büttner , Goldarbeiter. A . Wohl, Schlächtermeister . W Wunder, Agent . E . Rothe, Uhrmacher .
_ C . Billiger , Restaurateur.

Redaction. Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.

Omerke - Verein.
Sonnabend , den 29. Octbr. 1881

Abends 8 Uhr,
in der Wilhelmshalle :

VoM M N . 8l»
„Das Telephon und feine

Verwendung " .
Nichtmitglieder können eingeführt

werden .
Der Vorstand .

Frielingsdorf .

Jeden Morgen :
frische Bouillon.

Jeden Mittwoch :
Kartoffel - Puffer.
Heute und folgende Tage :

Musikalische
LWi - IMMIlllllL.

Es ladet freundlichst ein
6 . LottoLer , Neubeppens.

Stimmzettel
für den nalionalliberalen Candidaten
Hril. Nireliior W. v. Freellen

sind bei sämmtlichen Comiteemit-
gliedern, in der Expedition ds . Bl . ,
sowie am Wahltage in den vier
Wahllokalen zu haben .

Schöne Zaderberger

Kartoffel
in bekannter Güte empfehle zum
Winterbedarf.

ir . HVUiLvn ,
Augustenstraße 4.

Täglich frisches
Roßsteifch sowie
auch Wurst und
geräuchertes Fleisch

>hne Knochen von 10—25 Pf . an .
verl. Königsstr.

Mr Hundeliebhaber.
Zu verkaufen ist ein großer, sieben

Monat alter Neufundländer -
Hund , schwarz und ein durchaus
chönes Thier , Rattenfänger1 . Claffe .

Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Zu verkaufen
Araber auf dem alten Kirch-
zu Altheppens .

Hilwi t Vvtlrvi » ,
Neu ender-Neuengroden,

in der Fortifications - Chaussee .

Zu verkaufen
ür 25 Mark eine sehr gute

stiihmaschtue.
Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Nne Hängelampe
illig zu verkaufen.

Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Zu vermiethen
ine freundliche Stube mit
iwas Bodenraum auf Nov . d . I .

Tonndeich 101 .
7>iejenige bekannte Person , welche

am 24 . Oktober Morgens im
iaden des Schlachters Hrn . Langer
ielleickt aus Versehen ein Porte -
rormaie mit Inhalt fortgenommen
at, wird ersucht, dasselbe umgehend
m Laden des Herrn Langer wieler
bzugeben , widrigenfalls andere
Maßregeln ergriffen werd en .

<^ iejenigen , die mir vis zum
1 . Jan . 1881 laut Rechnung

schulden , muß ich bitten , bis zum
15 . Nov . d . I ., Zahlung zu leisten .

Neuende.
vr. M6l>. 8ikgi8munl>.

Den von mir beige-
legten Prospekt über den

soeben beginnenden neuen Jahrgang
des beliebten illustrirten Familien¬
journals , ,lieber Land und
Meer " empfehle ich ganz beson¬
derer Beachtung.

Dnrl
Ferd. Schmidt' sche Buchhandlg .^
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